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{Dein freund der CDörder
©tgdrjlung üon @onan$)or;le

Ein paar 33urjdjen fafeen im SBagen, un=

fdjulbig ausfebenbe junge Ceute. Sie unter=
bielten fidj über bies unb jenes, roäfirenb irb

rufiig in ber ©cfe fafj unb jupcte. Sann
fpradjen fte »om Sßertjältnts ©ngtanbs gu

fremben Sänbern unb bergleidjen. 33affen Sie
nun auf, §err Potior, idj fpredje bie reine
SBatjrtjeit! ©iner oerBrettete fidj üfier bie ffie=

redjtigteit ber englifdjen ©efetje. ©s ift altes
anftänbig, fagt er, toir fiafien feine (5efieim=

potiäei, nodj Setefttos, mie fie fotdje in an=

beren ßänbern fiafien. Sas mar ntdjt iifiet,
nidjt roa^r, roie ber oerftudjte junge Sdjafs=
topf rebete, roäbrenb mir bie 33oIt3ei üfierall=
bin roie ein 6djatten folgte?

3dj erreidjte 33aris; tjtcr roedjfelte id) et=

roas oon meinem ©otbe, unb ein paar läge
lang badjte idj, id) fjätte fte aBgefdjüttelt unb
roollte midj für einige 3ett bie* niebertaffen,
benn bamats glid) tdj mebr einem (Seifte als
einem SJÎenfdjen. Sie bafien roobl nie bie 93o=

tt3et auf 3bren gerfen gebafit, Str, roie tdj
annebme? Sie firaudjen gar nietjt beteibigt
i)u fein, id) roollte Sie ja nidjt oerlefeen. SBenn

es ber galt geroefen roäre, fo bätten Sie er=

fabren, batj bies einen SJÎann berunterfiringt,
rote bie Säule ein Sdjaf.

eines Slfienbs ging tdj in bie Dper unb
nabm eine ßoge; tdj roar nämlidj in guten
©etboerbältniffen. SBäfirenb ber Sßaufe traf
idj im goper einen SJÎenfdjen, ber im ©ange
berumlungerte unb mir fiefannt oortam: bas
fitdjt fiel auf fein ©efidjt unb idj erfannte,
bafe es ber gtufelotfe toar, ber in ber ïfjemfe
an 33orb gefommen. Sein 23art roar oer=
fdjrounben, afier auf ben erften 33ticf erfannte
id) ben Äert. 3dj baße nämlidj ein gutes
©ebädjtnis für ©efidjter.

Das fann idj 3bnen fagen, §err Softor,
bafe tdj für einen Stugenfiltcf ben Äopf oertor.
SBären mir aHein geroefen, idj bätte ibn er=

boldjt, aber er fannte mtdj 3U gut, um mir
bie ©elegentjeit bteäu ju gefien. Sas roar mir
benn bodj m ftarf! 3<b 0tng gerabenroegs

auf ibn 31t unb 30g üjn beifeite, roo roit ftdjcr
oor alten neugierigen 33eo6atfjtern roaren.

SBie lange roollen Sie nodj fo roeiter
madjen? fag' idj.

©r fdjien für einen Slugenblid! etroas aus
ber Raffung 3U geraten, aber ats er fab, bafj
es nidjts nüfcte, um ben 93ufdj be*unt5ulau=
fen, antroortete er offen:

SMs 3b* nadj Stuftralien 3urüdfebrt, fagt
er.

SBiffen Sie nidjt, fag id), baf; tdj ber Ste=

gierung Sienfte erroiefen unb einen grei=
fiefebt erroirft babe?

©r grinfte mit feinem gan3en gemeinen
©efid)t, als tdj bies fagte.

SBir roiffen altes Stetige oon ©udj, SJtato=

nen, fagt er. SBenn 3b* tuf>tß für ©Udj tefien
roottt, fo gefit babin 3urütf, Oon roo 3b* fotn=
met. SBenn 3br tjier Bleibt, feib 3br ge=

3eidjnet; unb roenn 3b* gerne Sîeifen madjt,
fo ift bie Ueberfabrt nur eitt 3ettr>êrtret6
für ©udj. greüjanbet tft eine fdjöne Sadje,
afier bas Slngebot oon Seuten ©ures Sdjtags
ift Bei uns 3U grofj, als bafe roir nodj 3ntport
baoon nötig bätten!

©s fdjien mir, es fei etroas SBabres an
bem, roas er gefagt batte, roenn er fidj audj
3temttaj unrjöfttdj ausbrüefte. Seit einigen
Xagen batte idj ein fonberfiares ©efübl, roie
oon $eimroer). Sie SBege ber Ceute roaren
nidjt meine SBege. 3n ben Strafjen faben
fie fidj nadj mir um, unb roenn tdj in eine

33ar trat, oerftummte ibr ©efprädj unb fie

äugten midj an, als fet idj ein roitbes Xier.
3dj bätte lieber ein anftänbiges ©las fieim
alten StringtjBarf getrunfen, als einen $irt=

gerbut oon ibren rötÜdjen Gfförett. Sartrt

ging es mir 3U örbentltdj b>r! SBas rttUjte

mit mettt ©elb, roenn idj ès ttidjt ausgeben
fottrtte, rote idj roottte, roenn idj midj nidjt
ttadj meinem ©efdjmad fieiben fonnte? Sie
öeüte batten fein SSerftänbnis bafür, bafe

einer, ber etroas üfier ben Surft getrunfen,
gerne ein roenig um fidj feuert. 3n Steljon
bafie idj oft gefeben, roie fie einen mit roe=

niger ©efdjrei umfiradjten, als fie es biet oer=

fübrten, roenn nur eine genfterfdjeiBe 3erfiro=

djen roar. Sie ©efdjidjte roar flau, unb tdj
batte fie fatt.

3br roottt alfo, bafe tdj beimfebre? fag' idj.
3dj bafie SBefetjl, ©udj im Sluge 31t ße--

tjattett, Bts 3b* es tut, fagt er.

©ut, fag' idj, mir madjt es nidjts aus,

ju geben. Stltes, roas tdj bafür oort ©udj t>ef=

lange, tft, bafe 31* réittert SJÎunb tjaîtèt unb

nidjt ausplaubèrt, roer tdj fiin, bafe idj roe=

nigftens eine ruljige Uefierfatjrt bafie.
©r rdilttöte ein, unb fo fuljren roir am

Jage barauf nadj Souüjampton. 3dj nabm
ein 33ittet nadj Slbelaibe, roo mid) {ebenfalls
niemanb fennen roürbe; unb fo bampfte tdj
afi, oon ber S3oli3et fiis an 33orb geleitet.
Sort bafie idj feiüjer gelebt unb ein rubiges
Cefien gefütjrt, aBgefeben oon ein paar flei=

nen Sdjroierigfeiten, roie 3. 33. bte, für bie tdj
jefet füje, unb aBgefeben oon biefem ïeufel,
bem tätoroierten Zorn oon $afes6urr).

3dj roeife nidjt, rote idj ba3U fam, 3bheii
all bies 3U er3äljlett, £err Söftör; idj bettle,
btefes einfame Seßen Bringt einen 3Uin
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Mein freunä Äer Möräer
Erzählung von Conan Doyle

Ein paar Burschen saßen im Wagen,
unschuldig aussehende junge Leute. Sie
unterhielten sich über dies und jenes, während ich

ruhig in der Ecke saß und zuhörte. Dann
sprachen sie vom Verhältnis Englands zu
fremden Ländern und dergleichen. Passen Sie
nun auf, Herr Doktor, ich spreche die reine
Wahrheit! Einer verbreitete sich über die
Gerechtigkeit der englischen Gesetze. Es ist alles
anständig, sagt er, wir haben keine Geheimpolizei,

noch Detektivs, wie sie solche in
anderen Ländern haben. Das war nicht übel,
nicht wahr, wie der verfluchte junge Schafskopf

redete, während mir die Polizei überallhin

wie ein Schatten folgte?
Jch erreichte Paris! hier wechselte ich

etwas von meinem Golde, und ein paar Tage
lang dachte ich, ich hätte sie abgeschüttelt und
wollte mich für einige Zeit hier niederlassen,
denn damals glich ich mehr einem Geiste als
einem Menschen. Sie haben wohl nie die
Polizei auf Ihren Fersen gehabt, Sir, wie ich

annehme? Sie brauchen gar nicht beleidigt
zu sein, ich wollte Sie ja nicht verletzen. Wenn
es der Fall gewesen wäre, so hätten Sie
erfahren, daß dies einen Mann herunterbringt,
wie die Fäule ein Schaf.

Eines Abends ging ich in die Oper und
nahm eine Loge; ich war nämlich in guten
Geldverhältnissen. Während der Pause traf
ich im Foyer einen Menschen, der im Gange
herumlungerte und mir bekannt vorkam: das
Licht fiel auf sein Gesicht und ich erkannte,
daß es der Flußlotse war, der in der Themse
an Bord gekommen. Sein Bart war
verschwunden, aber auf den ersten Blick erkannte
ich den Kerl. Jch habe nämlich ein gutes
Gedächtnis für Gesichter.

Das kann ich Ihnen sagen, Herr Doktor,
daß ich für einen Augenblick den Kopf verlor.
Wären wir allein gewesen, ich hätte ihn
erdolcht, aber er kannte mich zu gut, um mir
die Gelegenheit hiezu zu geben. Das war mir
denn doch zu stark! Jch ging geradenwegs
auf ihn zu und zog ihn beiseite, wo wir sicher

vor allen neugierigen Beobachtern waren.
Wie lange wollen Sie noch so weiter

machen? sag' ich.

Er schien für einen Augenblick etwas aus
der Fassung zu geraten, aber als er sah, daß

cs nichts nützte, um den Busch herumzulaufen,

antwortete er offen:
Bis Ihr nach Australien zurückkehrt, sagt

er.
Wissen Sie nicht, sag ich, daß ich der

Regierung Dienste erwiesen und einen
Freibefehl erwirkt habe?

Er grinste mit seinem ganzen gemeinen
Gesicht, als ich dies sagte.

Wir wissen alles Nötige von Euch, Maloney,

sagt er. Wenn Ihr ruhig für Euch leben

wollt, so geht dahin zurück, von wo Ihr kommet.

Wenn Ihr hier bleibt, seid Ihr
gezeichnet: und wenn Ihr gerne Reisen macht,
so ist die lleberfahrt nur ein Zeitvertreib
für Euch. Freihandel ist eine schone Sache,
aber das Angebot von Leuten Eures Schlags
ist bei uns zu groß, als daß wir noch Import
davon nötig hätten!

Es schien mir, es sei etwas Wahres an
dem, was er gesagt hatte, wenn er sich auch

ziemlich unhöflich ausdrückte. Seit einigen
Tagen hatte ich ein sonderbares Gefühl, wie
von Heimweh. Die Wege der Leute waren
nicht meine Wege. Jn den Straßen sahen
sie sich nach mir um, und wenn ich in eine

Bar trat, verstummte ihr Gespräch und sie

äugten mich an, als sei ich ein wildes Tier.
Jch hätte lieber ein anständiges Glas beim
alten Stringybark getrunken, als einen
Fingerhut von ihren rötlichen Likören. Dann

ging es Mir zu ordentlich her! Was nützte

mir mein Geld, wenn ich es Nicht ausgeben
konnte, wie ich wollte, wenn ich mich nicht
Nach meinem Geschmack kleiden konnte? Die
Leute hatten kein Verständnis dafür, daß

einer, der etwas über den Durst getrunken,

gerne ein wenig um sich feuert. Jn Nelson
habe ich oft gesehen, wie sie einen mit
weniger Geschrei umbrachten, als sie es hier
verführten, wenn nur eine Fensterscheibe zerbrochen

war. Die Geschichte war flau, und ich

hatte ste satt.

Ihr wollt also, daß ich heimkehre? sag' ich.

Ich habe Befehl, Euch im Auge zu
behalten, bis Ihr es tut, sagt er.

Gut, sag' ich, mlr macht es nichts aus,
zu gehen. Alles, was ich dafür von Euch
verlange, ist, daß Ihr rêitìen Mund hattet und

nicht ausplaudert, wer ich bin, daß ich

wenigstens eine ruhige Ueberfahrt habe.
Er röilligte ein, und so fuhren wir am

Tage darauf nach Southampton. Jch nahm
ein Billet nach Adelaide, wo mich jedenfalls
niemand kennen würde; und so dampfte ich

ab, von der Polizei bis an Bord geleitet.
Dort habe ich seither gelebt und ein ruhiges
Leben geführt, abgesehen von ein paar kleinen

Schwierigkeiten, wie z. B. die, für die ich

jetzt sitze, und abgesehen von diesem Teufel,
dem tätowierten Tom von Hakesbttry.

Jch weiß nicht, wie ich dazu kam, Jhneii
all dies zu erzählen, Herr Doktor; ich deitke,

dieses einsame Leben bringt einen zum
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Sdjatocn, roenn man ©elegentjeit basu fiat.
3nbes, benten Sie an meine SBamung: er=
roeifen Sie nie 3b*em 33aterlanbe einen
Sienft, benn bas roirb 3t)nen oerfluäjt roenig
Sanf bafür roiffen! ßaffen Sie bte fieute itjre
©efdjäfte felbft fieforgen; unb roenn fidj
Sdjroierigteiten ergefien, um eine Sîotte oon
Stäufiern Rängen 3u tonnen, mifdjen Sie fidj
nie bretn; üfierlaffen Sie bte fieute nûjtg
fidj felbft, fie fotten fetfier feben, roie fie es
fertig bringen! SßteHeidjt benten fie einmal,
roenn idj geftorben fiin, baran, rote unbanf=
fiar fie gegen midj geroefen finb; oielletdjt
reut es fie bann, bafj fie midj fo fdjledjt 6e=

fianbelt bafien. 3<b mar grofi, als Sie berein=
famen unb fludjte ein roenig; fümmern Sie
fid) nidjt barum, es ift efien meine Strt. Sie
roerben inbes 3ugefien, bafj idj ©runb bafie,
f)in unb roieber ein roenig gereiat 3U fein,
roenn idj an altes benfe, roas mir paffiert ift.
Sie roollen geben, roirflidj? ©ut, roenn Sie
müffen, bann müffen Sie efien! SIfier tdj
tjoffe, Sie roerben bte unb ba nadj mir feben,
roenn Sie ^t)te Stunbe madjen. D, id) glaufie,
-- fällt mir gerabe ein Sie fiaben ben
Steft 3bres Äautafiafs bier liegen laffen, nidjt
roabr? Stein, Sie baben ibn eingeftecft, bann
ift ja alles in Drbnung! Sanfe 3bnen,
£>err Softor, Sie baben einen guten ©tjaraf=
ter unb oerfteben Stnbeutungen fdjnetter, als
irgenb jemanb, ben idj bisher getroffen bafie.

* * *

©in paar SJfonate nadj biefer Unterrebung
batte SBolf ïone SJÎalonerj feine 3eit afige=
feffen unb rourbe frei gelaffen. Sange 3eit
fab unb fiörte idj nidjts mebr oon ibm; idj
batte ibn fieinabe fdjon oergeffen, als idj
auf eine etroas traurige SBeife roieber an ibn
erinnert rourbe. 3äj batte einen Sßatienten
ein Stüd lanbeinroärts Befudjt unb ritt efien
3urüd, inbem idj oorfidjtig mein mübes 33ferb
burdj ben fiolprigen «ßfab lenfte; id) fonnte
faum nodj in ber Sunfelbeit meinen SBeg
unterfdjeiben, als idj plötjlidj in einer £tdj=

BALLADEN
XXXI. ©er «Kraftmeier

Äeudjenb unb mit rotem ©Jeffcbt

Jpebt er jitternb baê ©chwergeroidit.
25ann laft er e«, beftaunt »ort 2CUen,
SBieber potternb jur (Srbe falten. gio

tung ein fleines SBtrtsrjaus ertliche. 3aj
ftteg aB unb fübrte mein 33ferb am 3ügel
auf bie ïûre 3u in ber SIBfidjt, midj 3U »er=
fidjern, bafj tdj auf bem redeten SBege roar:
ba börte idj tn bem fleinen Jjaufe eine îjef=
tige Sluseinanberfefeung; burdj ben allgemein

nen fiärm tönten sroei mädjtige Stimmen.
Stls tdj bordjte, roar es einen Stugenfilitf ftill,
bann aber tjörte t(j fart jUÏ gleidjen 3eit
3roei Steooloerfdjüffe, bte ïûre flog fradjenb
auf unb im SJtonblidjte fonnte id) 3toei ©e=

ftatten unterfdjeiben, bie berausftü^ten: einen
Stugenfilitf rangen fie auf fieBen unb ïob unb
fielen bann 3ufammen auf ben fteinigen SBeg.
SJtit Inlfe eines fjalfien Sufcenbs oon roben
©efetten, bie aus bem SBirtsrjaufe beraus=
famen, firadjte id) bie 3toei Äämpfenben aus=
einanber.

©in 331icf genügte, um mtdj 3U üfier3eu=
gen, bafj einer oon üjnen fdjon im SterBen
lag. Ges roar ein ftarfer 23urfdje mit entfdj!of=
fenem ©efidjt. 3n biefem Strom flofj ibm bas
23Iut aus einer tiefen SBunbe am fpalfe ber=

aus; 3roeifcHos roar eine rotdjtige Stber ger=
riffen roorben. Sa idj ibm nidjt meljr Ijeifen
fonnte, roanbte idj midj 3u feinem ©egner, ber
efienfatls am 23oben lag: er tjatte einen Sdjufj
burdj bie fiunge erbalten, afier es gelang xrjm,
fidj auf bie £änbe 3U ftüfeen, als idj midj ibm
näberte, unb er ftarrte mir ängftlidj ins ©e=

fidjt. 3u meinem ©rftaunen erfannte idj bie
bageren 3üge unb ben roten S3art meines
alten 23efannten aus bem ©efängnis: SJtaIo=
neos.

Sldj, £>etr Softor! rief er, als er midj er=
fannte. SBie gebt's ibm? SJÎufe er fterfien?

©r fragte in fo ernftem ïone, bafj tdj an»
nabm, er fet oor feinem ©nbe fanftmüttger
geroorben unb fürdjtete, er müffe mit einem
weiteren SJÎorb auf bem ©eroiffen fterfien.
Ser SBabrbeit 3uliefie inbes nidte idj trau=
rig mit bem Sjaupt, um ibm nidjt fagen 3U

müffen, bafj feine SBunbe töbtidj roar.
Sa ftiefe SJtalonerj in roilbes ïriumpb»

gejdjrei aus, rooBei ibm bas SStut jrotfdjen
ben fiippen rjeroorquotl. Sjier, 3ungens! flü=
fterte er bann mübfam, 3U ber fleinen ©ruppe
geroanbt, bie um ibn oerfammett roar: $ier
in metner 33rufttafdje ift ©elb. §ol midj ber
genfer! SJtadjt eudj luftig 'mit! 's ift nidjts

niiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiniimiiiiiii!iiii!iuiiiiimiii!i!i!iinii!iiiiiiMii!iiiiii!iiii!!iii!iiiiiiimiiiii!i!iini!iii!imiiii
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Schwatzen, wenn man Gelegenheit dazu hat.
Indes, denken Sie an meine Warnung:
erweisen Sie nie Ihrem Vaterlande einen
Dienst, denn das wird Ihnen verflucht wenig
Dank dafür wissen! Lassen Sie die Leute ihre
Geschäfte selbst besorgen; und wenn sich

Schwierigkeiten ergeben, um eine Rotte von
Räubern hängen zu können, mischen Sie sich

nie drein; überlassen Sie die Leute ruhig
sich selbst, sie sollen selber sehen, wie sie es
fertig bringen! Vielleicht denken sie einmal,
wenn ich gestorben bin, daran, wie undankbar

sie gegen mich gewesen sind; vielleicht
reut es sie dann, dasz sie mich so schlecht
behandelt haben. Jch war grob, als Sie hereinkamen

und fluchte ein wenig; kümmern Sie
sich nicht darum, es ist eben meine Art. Sie
werden indes zugeben, dasz ich Grund habe,
hin und wieder ein wenig gereizt zu sein,
wenn ich an alles denke, was mir passiert ist.
Sie wollen gehen, wirklich? Gut, wenn Sie
müssen, dann müssen Sie eben! Aber ich
hoffe, Sie werden hie und da nach mir sehen,
wenn Sie Ihre Runde machen. O, ich glaube,

fällt mir gerade ein Sie haben den
Rest Ihres Kautabaks hier liegen lassen, nicht
wahr? Nein, Sie haben ihn eingesteckt, dann
ist ja alles in Ordnung! Danke Ihnen,
Herr Doktor, Sie haben einen guten Charakter

und verstehen Andeutungen schneller, als
irgend jemand, den ich bisher getroffen habe.

Ein paar Monate nach dieser Unterredung
hatte Wolf Tone Maloney seine Zeit abgesessen

und wurde frei gelassen. Lange Zeit
sah und hörte ich nichts mehr von ihm; ich
hatte ihn beinahe schon vergessen, als ich
auf eine etwas traurige Weise wieder an ihn
erinnert wurde. Jch hatte einen Patienten
ein Stück landeinwärts besucht und ritt eben
zurück, indem ich vorsichtig mein müdes Pferd
durch den holprigen Pfad lenkte; ich konnte
kaum noch in der Dunkelheit meinen Weg
unterscheiden, als ich plötzlich in einer Lich-

XXXI. Der Kraftmeier

Keuchend und mit rotem Gesicht
Hebt er zitternd das Schwergewicht.
Dann läßt er es, bestaunt von Allen,
Wieder polternd zur Erde fallen. gl»

tung ein kleines Wirtshaus erblickte. Jch
stieg ab und führte mein Pferd am Zügel
auf die Türe zu in der Absicht, mich zu
versichern, dasz ich auf dem rechten Wege war:
da hörte ich in dem kleinen Hause eine heftige

Auseinandersetzung; durch den allgemei¬

nen Lärm tönten zwei mächtige Stimmen.
Als ich horchte, war es einen Augenblick still,
dann aber hörte ich fast zur gleichen Zeit
zwei Revolverschllsse, die Türe flog krachend
auf und im Mondlichte konnte ich zwei
Gestalten unterscheiden, die herausstürzten: einen
Augenblick rangen sie auf Leben und Tod und
fielen dann zusammen auf den steinigen Weg.
Mit Hilfe eines halben Dutzends von rohen
Gesellen, die aus dem Wirtshause herauskamen,

brachte ich die zwei Kämpfenden
auseinander.

Ein Blick genügte, um mich zu überzeugen,

daß einer von ihnen schon im Sterben
lag. Es war ein starker Bursche mit entschlossenem

Gesicht. Jn dickem Strom floß ihm das
Blut aus einer tiefen Wunde am Halse
heraus; zweifellos war eine wichtige Ader
zerrissen worden. Da ich ihm nicht mehr Helsen
konnte, wandte ich mich zu seinem Gegner, der
ebenfalls am Boden lag: er hatte einen Schutz
durch die Lunge erhalten, aber es gelang ihm,
sich auf die Hände zu stützen, als ich mich ihm
näherte, und er starrte mir ängstlich ins
Gesicht. Zu meinem Erstaunen erkannte ich die
hageren Züge und den roten Bart meines
alten Bekannten aus dem Gefängnis: Malo-
neys.

Ach, Herr Doktor! rief er, als er mich
erkannte. Wie geht's ihm? Muß er sterben?

Er fragte in so ernstem Tone, daß ich
annahm, er sei vor seinem Ende sanftmütiger
geworden und fürchtete, er müsse mit einem
weiteren Mord auf dem Gewissen sterben.
Der Wahrheit zuliebe indes nickte ich traurig

mit dem Haupt, um ihm nicht sagen zu
müssen, daß seine Wunde tödlich war.

Da stieß Maloney in wildes Triumph-
geschrei aus, wobei ihm das Blut zwischen
den Lippen hervorquoll. Hier, Jungens!
flüsterte er dann mühsam, zu der kleinen Gruppe
gewandt, die um ihn versammelt war: Hier
in meiner Vrusttasche ist Geld. Hol mich der
Henker! Macht euch lustig 'mit! 's ist nichts

äl_l.ss lvIOOill.^

W!5 lvl^cl-itl»! !rirî»i ^vll^ll ?O2IvVrIl>!-

W!5 8i5lx»I>iIl>! !Nl>!kIl>i 65^5 ^SffUlîiMll
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SJÎtttelmâfetges an mir! 3°) roürb' mit eudj

trinfen, aber idj gebe brauf. ©ebt bem Softor
mein ©etb, benn er ift ein guter ©r fam

nidjt roeiter: fein Äopf fanf 3urüd, feine 2Iu=

gen rourben ftarr unb bie Seele SBolf ïone
SJÎalonens, bes <jalfd)tnün3ers, Sträflings,
93ufd)fleppers, SJÎôrbers unb Staatsanflägers
flog fort ins grofje Unbefannte.

3dj mödjte sum Sdjlüffe bodj nodj ben 93e=

riebt über ben oertjängnisootten Streit rote=

bergeben, ber im SBeft Stuftralian Sentinel"
in ber Stummer oom 4. Dftober 1881 erfdjien:

33errjängnis»olte Sdjtägerei.
SB. X. SJÎalonen, ein rootjIBefannter 23ür=

ger oon Sîero SJÎontrofe, 33efifeer bes SJetloro

23otj=SpieIfaton", bat unter peinlidjen Um=

ftänben ben ïob gefunben. §err SJÎatonep Ijat
ein beroegtes Seben tjinter fidj, beffen ©e=

fdjidjte ein grofees ^ntereffe Bietet. Unfere

ßefer roerben fidj oielleidjt nodj an bie SJÎorb=

taten im ßenatale erinnern, mit benen fein
Sîame eng oerfnüpft ift. SJÎan nimmt an, bafj

in ben fieBen SJÎonaten, roätjrenb roeldjer er

bort eine 23ar Befafj, sroifdjen sroan3ig unb

breifeig Stetfenbe umgebradjt unb Betfeite ge=

fdjafft rourben. Gs gelang itjm, ber 33olisei

SU entgeJjen, unb er oereinigte fidj mit ben

SBufdjfleppem oon 231uemansbrjfe, beren tje=

roifdje ©efangennatjme nodj tjeute in alter
SJÎunbe ift. SJÎalonen seugte gegen feine SJÎit=

gefangenen unb rourbe infolgebeffen freige=

laffen. Später Befudjte er ©uropa, fetjrte je=

bodj Batb nadj SBeftauftralien surüd, roo er

in totalen Stngelegentjeiten eine Beroorra=

genbe Stolle gefpielt tjat. greitag abenb traf
er mit einem alten geinbe sufammen, na=

mens ïtjomas ©rimttjorpe, Beffer Befannt als
ber tätoroierte ïom oon $afesBurn". Sdjüffe
rourben geroedjfelt unb Beibe SJtänner fdjroer

oerrounbet; fie ftarßen nadj roenigen SJÎinuten.

$err SJÎalonep roar eßenfofetjr baburdj Be=

rütjmt, bafe er ber Beroorragenbfte SJÎôrbet

roar, ber je gelebt Bat, als audj burdj bie

S3ottenbettjeit unb ©eroanbttjeit in feinen 3eu=

genausfagen, bie fein ausgearBeitete £unft=
roerfe in itjrer Strt roaren, roeldje nodj oon
feinem europäifdjen 33erBredjer audj nur an=

nätjernb erreidjt roorben finb.
Sic transit gloria mundi!

©nbe.

SSMe urteilt bte greffe über ben

hebelfpalter''?

et. ©aller Sagblatt" oom 26. <3cpt. 1925:

23er Scebelfpalter * gebt ben SBeg nad) aufroà'rtê weiter.

Baê beroeifen befonberê aud) bte garbenbitber in ber

Sîummer »om 25. (September, ©iefe Zeichnungen tjaben

©cbmifj. £>aê jroetftcictige grauenjtmmer tonnte auch

in unferer ©tabt ju finben fein, Saê .Ciebeêgeftûfter"

jeigt bie fentimentate 9?ote unferer 3eit. Sôcfii unb

SSarberiê, SRabinooitd) unb Caubi arbeiten roaefer mit;
in ben lefjten Stimmern begegnete man aud) wiecer

bem Jperiêauer 9cef. 3m Sert mibmet ftd) ber Stehet
fpalter" ben 3uftcmben unb Umfta'nben unferer 3eit.

©ie ^polttif tft feine SBeibe unb bie SSerfdn'ebenbett ber

SOienfcfaen feine greube. SOcobe unb ©port werfen »tet

Jpafer in bte Ärippe unb »on ben Säumen werfen

Ctebeêgo'ttchen bem Reinen ,®rû'en'* =?Oîânncfaen lofe

SSia'tter in bte ©chellenfappe.

3)as fchönfte $)aat tann nicht jur Settung

fommen, roenn nidjt für eine redjtjetttge (Entfettung

geforgt roirb, bte baê Jpaar locter unb teidjt macht.

@tne rationelle, foforttge (Entfettung, ohne baê Jpaar

nafj ju roafdjen, roirb burch ben bewahrten *pallabona=

spuber auf tr od ene m SBege erjtelt. Sine sDofe

5)allabona=^)uber reicht monatelang, um baê Jpaar für
moberne grifuren geeignet ju madjen unb follte biefeê

prafttfde unb billige Mittel auf feinem Soilettetitd)
fehlen. (Sê tft in allen ^arfûmeriegefcbâ'ften fâ'ufltch.

ber Sternen, SRljeama, ©ictjt,
Sifcfjtas, §exenfcf)uf| nnb Sopf fcfjmersen.

SRafch unb ficher wirtenbl % o g a I jehetbet bie ^arnfäure aus
unb geht birett jur SBursel Des nebels- Setne fdf)äDlichen
Slebcnonrfmtgen, toirb oon oielen Stetsten unb filiniten

empfohlen. 3n alten Stpothefcn erhältlich.
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Mittelmäßiges an mir! Jch würd' mit euch

trinken, aber ich gehe drauf. Gebt dem Doktor

mein Geld, denn er ist ein guter Er kam

nicht weiter: sein Kopf sank zurück, seine Augen

wurden starr und die Seele Wolf Tone

Maloneys, des Falschmünzers, Sträflings,
Buschkleppers, Mörders und Staatsanklägers
flog fort ins große Unbekannte.

Jch möchte zum Schlüsse doch noch den

Bericht über den verhängnisvollen Streit
wiedergeben, der im West Australian Sentinel"
in der Nummer vom 4. Oktober 1881 erschien:

Verhängnisvolle Schlägerei.
W. T. Maloney, ein wohlbekannter Bürger

von New Montrose, Besitzer des Ssellow
Boy-Spielsalon", hat unter peinlichen
Umständen den Tod gefunden. Herr Maloney hat
ein bewegtes Leben hinter sich, dessen

Geschichte ein großes Interesse bietet. Unsere

Leser werden sich vielleicht noch an die Mordtaten

im Lenatale erinnern, mit denen sein

Name eng verknüpft ist. Man nimmt an, daß

in den sieben Monaten, während welcher er

dort eine Bar besaß, zwischen zwanzig und

dreißig Reisende umgebracht und beiseite

geschafft wurden. Es gelang ihm, der Polizei
zu entgehen, und er vereinigte sich mit den

Buschkleppern von Bluemansdyke, deren

heroische Gefangennahme noch heute in aller
Munde ist. Maloney zeugte gegen seine

Mitgefangenen und wurde infolgedessen freigelassen.

Später besuchte er Europa, kehrte
jedoch bald nach Westaustralien zurück, wo er

in lokalen Angelegenheiten eine hervorragende

Rolle gespielt hat. Freitag abend traf
er mit einem alten Feinde zusammen,

namens Thomas Erimthorpe, besser bekannt als
der tätowierte Tom von Hakesbury". Schüsse

wurden gewechselt und beide Männer schwer

verwundet; sie starben nach wenigen Minuten.
Herr Maloney war ebensosehr dadurch

berühmt, daß er der hervorragendste Mörder

war, der je gelebt hat, als auch durch die

Vollendetheit und Gewandtheit in seinen

Zeugenaussagen, die fein ausgearbeitete Kunstwerke

in ihrer Art waren, welche noch von
keinem europäischen Verbrecher auch nur
annähernd erreicht worden sind.

8ic transit Zlori-r rnuncli!

Ende.

Wie urteilt die Presse über den

Nebelspalter"?

St. Gallcr Tagblatt" vom 26. Sept. 1925:

Der .Nebelspalter' geht den Weg nach aufwärts weiter.

Das beweisen besonders auch die Farbenbilder in der

Nummer vom 25. September. Diese Zeichnungen haben

Schmiß. Das zweistöckige Frauenzimmer könnte auch

in unserer Stadt zu finden sein. Das .Liebesgeflüster'

zeigt die sentimentale Note unserer Zeit. Böckli und

Barberis, Rabinovitch und Laubi arbeiten wacker mit;
in den letzten Nummern begegnete man auch wieder

dem Herisauer Nef. Im Text midmet sich der .Nebel¬

spalter' den Zuständen und Umständen unserer Zeit.

Die Politik ist seine Weide und die Verschiedenheit der

Menschen seine Freude. Mode und Sport werfen viel

Hafer in die Krippe und von den Bäumen werfen

Liebesgöttchen dem kleinen .Grüezi' -Männchen lose

Blätter in die Schellenkappe.

Das schönste Haar kann nicht zur Geltung

kommen, wenn nicht für eine rechtzeitige Entfettung
gesorgt wird, die das Haar locker und leicht macht.

Eine rationelle, sofortige Entfettung, ohne das Haar

naß zu waschen, wird durch den bewährten Pallabona-

Puder auf trockenem Wege erzielt. Eine Dose

Pallabona-Puder reicht monatelang, um das Haar für
moderne Frisuren geeignet zu machen und sollte dieses

praktische und billige Mittel auf keinem Toilettetiich

fehlen. Es ist in allen Parfümeriegeschäften käuflich.

der Nerven, Rheuma, Gicht,
Ischias, Hexenschuß «nd Kopfschmerzen.

Rasch und sicher wirkendl Togal scheidet die Harnsäure aus
und geht direkt zur Wurzel des Uebels- Keine schädlichen
Nebenwirkungen, wird von vielen Aerzten und Kliniken

empfohlen. In allen Apotheken erhältlich-
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